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Termine

■ Hartum: Ev. Kirchenge-
meinde Hartum-Holz-
hausen, Männerkreis,
14.30 Uhr, Gemeindehaus.

■ Hille:Chorgemeinschaft,
Chorprobe, 19.30 Uhr,
Gasthaus Zum Timpen.

■ Nordhemmern: Gemisch-
ter Chor Sangeslust, Pro-
be, 20 Uhr, ehem. Gast-
stätte Wullbrandt.

■ Kulturtermine: Seite 22.

In Kürze

Neuer Bürgerbus
beim Hiller Markt

Hille (mt/sbo). Das neue
barrierefreie Fahrzeug des
Bürgerbusses Hille ist beim
Hiller Markt von Samstag,
29. April, bis Montag, 1. Mai,
auf dem Außengelände
nahe des Standes der Ge-
meinde Hille, zu sehen.
Hier hat auch der Bürger-
bus-Verein einen Info-
Tisch. Die Hiller können
sich über den neuen Bus,
die Fahrtrouten und über
den Fahrbetrieb informie-
ren. Die Bürgerbusfahrer
werden an diesen Tagen
ebenfalls zum Gespräch
vor Ort sein.

Seiten 35 bis 38

Politischer
Frühschoppen

Hille-Rothenuffeln (mt/
sbo). Die Hiller SPD lädt am
Sonntag, 30. April, ab 11 Uhr
zu einem Frühschoppen
vor der Wahl ein. In locke-
rer Runde gibt es die Mög-
lichkeit zum Austausch
mit dem SPD Landtagskan-
didat Ernst-Wilhelm Rahe.
Für Getränke und Brat-
wurst ist gesorgt.

So Stimmt´s

■ Im Artikel über die Ernte-
fest Revival Party im Gast-
haus Albersmeyer (MT
vom 26. April) ist eine fal-
sche Telefonnummer an-
gegeben. Die richtige
Nummer von Organisa-
tor Heinrich Keller lautet
(0 57 03) 26 68.

Drang nach Freiheit
Der Mühlenbach soll renaturiert werden, im Bereich am Mittelweg ist das jetzt geschehen. Statt

geradeaus verläuft er nun in Kurven über ein ehemaliges Feld. Das soll Überschwemmungen verhindern.

ausgebaggerte Trasse, die nach einer
Prinzipienskizze angefertigt wurde, ist
sozusagen ein Vorschlag von Men-
schenhand. „Wir geben dem Wasser ei-
nen Weg und Raum vor. Aber die Natur
und das Gewässer sollen sich entwi-
ckeln können.“ Beim Auskoffern sei
teilweise der alte Verlauf entdeckt wor-
den, wie Weike erklärt. Erkennbar war
das an der Zusammensetzung des Erd-
reichs.

Vor drei Wochen rückten die Bagger
an, die Arbeiten zwischen den Häusern
wurden schon im Oktober 2016 von
Beschäftigten des „Weser-Werre-Else“-
Projekts überwiegend per Hand erle-
digt. Für große Maschinen war es hier
zu eng. Einen halben Meter war der
Bach breit, so Schütte. Nun hat er mehr
Platz, die Böschung ist jetzt schräger.
Mittlerweile haben sich auch erste
Pflanzen angesiedelt, die in Gewässer-
nähe zu finden sind, darunter die
Bachbunge oder die Flatter-Binse. Die
Renaturierung soll auch zur Biodiver-
sität beitragen, so Schütte.

Auf dem ehemaligen Feld hingegen
sieht es noch recht kahl aus. Aber auch
das wird sich ändern, wenn die Natur
ihren Lebensraum zurückerobert. Die
Grasfläche dient gleichzeitig als Ab-
standhalter zu den angrenzenden Fel-
dern, sodass zum Beispiel Nitrat vom
Düngen nicht in den Bach gelangen
kann.

war wie eine Bobbahn“, erklärt Joa-
chim Weike, wie das Wasser bislang im
geraden Bachbett unterwegs war. Stei-
ne sollten es bislang ausbremsen und
die Ufer sichern. „Heute weiß man,
dass der natürliche Verlauf mehr
bringt“, sagt Susanne Schütte vom
WWE-Projekt. Er nimmt zum Beispiel
Tempo aus der Fließgeschwindigkeit,
der Bach wird durch die Kurven und
Inseln sozusagen ausgebremst, das
ankommende Wasser kann sich in der
neuen Trasse ausbreiten und die Fließ-
geschwindigkeit wird reduziert.

Sein jetziger Verlauf kann sich aber
noch verändern. „Ein Bach will sich
ausweiten“, sagt Susanne Schütte. Die

schen den Häusern am Mittelweg vom
Gewässerentwicklungsprojekt „Weser-
Werre-Else“ (WWE) durchgeführt. Auch
hier beteiligt sich das Land NRW zu 80
Prozent an den Kosten. Die Eigenantei-
le werden vom Wasserverband bezie-
hungsweise der Gemeinde Hille über-
nommen, erklärt Weike.

Die Maßnahme bringt nicht nur öko-
logische Vorteile, sondern hat auch ei-
nen vorbeugenden Effekt: Bei starkem
Regen kommt viel Wasser den Berg hi-
nunter, die Fließgeschwindigkeit des
Mühlenbachs steigt an, der Boden wird
mitgerissen, Durchlässe können ver-
stopfen und die Überflutungsgefahr
steigt. „Der bisherige Gewässerverlauf

Von Doris Christoph

Hille-Rothenuffeln (mt). Auch ein Ge-
wässer will frei sein: Der Mühlenbach
in Rothenuffeln wurde nun aus einem
Teil seines Korsetts befreit. Bis vor drei
Wochen führte sein Weg in einem mit
Wasserbausteinen befestigten Gerinne
geradlinig zwischen landwirtschaftli-
chen Flächen an zwei Häusern vorbei
in Richtung Mittelweg. 200 Meter be-
trug die vorherige Strecke. Nun hat der
Bach deutlich mehr Raum bekommen.

In Kurven schlängelt er sich über die
ehemalige Ackerfläche. „Seine Lauflän-
ge ist drei bis vier Mal länger als vor-
her“, erklärt Joachim Weike, Geschäfts-
führer des Wasserverbands Wesernie-
derung. Auf fünf Metern Breite wurde
das neue Bachbett rund 40 Zentimeter
tief ausgekoffert. Kleine Inseln sind
entstanden. Auch der Bereich zwi-
schen den Häusern ist nun deutlich
breiter als vorher.

Während der nächsten fünf Jahre
soll immer mal wieder ein Teil des
Mühlenbachs renaturiert werden. Die
Arbeiten dienen der Umsetzung der
EU-Wasserrahmenrichtlinie, nach der
lokale Gewässer wieder in einen ökolo-
gisch guten Zustand versetzt werden
sollen. Bei einer Gewässerbegehung
wurde dieser Teil des Mühlenbachs für
eine erste Maßnahme ausgeguckt. Im
vergangenen Jahr erwarb die Gemein-
de die Grundstücke für die Renaturie-
rung. Ein weiterer Teil des Mühlen-
bachs wird zurzeit in der Nähe des
Löschteichs im Kurpark Rothenuffeln
renaturiert (das MT berichtete).

Zu den Kosten der Maßnahme am
Mittelweg möchte Kämmerer Dietmar
Rohde nichts sagen, da der Grunder-
werb in nichtöffentlicher Sitzung be-
handelt wurde, wie er auf Nachfrage
erklärt. 80 Prozent der Planungs-, Bau-
und Grunderwerbskosten wurden
vom Land Nordrhein-Westfalen über-
nommen, erklärt Joachim Weike. Die
gesamte Maßnahme wurde in Abspra-
che mit dem Kreis Minden-Lübbecke
und der Bezirksregierung Detmold als
Genehmigungsbehörde und Förder-
mittelgeber in zwei Abschnitte unter-
teilt. Während der Wasserverband We-
serniederung die Arbeiten für die
großräumige Umgestaltung auf der
ehemaligen Ackerfläche übernahm,
wurden die kleinteiligen Arbeiten zwi-

Joachim Weike (v.l.), Geschäftsführer des Wasserverbands Weserniederung, Susanne Schütte vom „Weser-Werre-
Else“-Projekt und dessen Fachanleiter Sven Kammeier zeigen den neuen Verlauf des Mühlenbachs.

MT-Foto: Doris Christoph

„Der bisherige Gewässerverlauf
war wie eine Bobbahn.“

Gewässerentwicklungsprojekt „Weser-Werre-Else“
■ Das Gewässerentwicklungsprojekt

„Weser-Werre-Else“ ist ein Ge-
meinschaftsprojekt der Kreise
Minden-Lübbecke und Herford.

■ Ziel des Projekts ist, die Fließge-
wässer in den Kreisen naturnäher
zu entwickeln und ökologisch auf-
zuwerten.

■ Mit diesen Maßnahmen wird die
EU-Wasserrahmenrichtlinie auf lo-

kaler Ebene umgesetzt.

■ Bei dem Projekt werden Langzeit-
arbeitslose beschäftigt und so für
den regulären Arbeitsmarkt quali-
fiziert.

■ Das Projekt wird laut Flyer des
WWE-Projekts vom Land NRW (80
Prozent) sowie den Kreisen und
Kommunen (20 Prozent) finan-
ziert.

Frühling im Moor
Barrierefreie Führung

Hille/Gehlenbeck (mt/sbo).
Der Frühling lockt ins Große
Torfmoor. Das Wollgras zau-
bert mit seinen weißen Watte-
büscheln weiße Tupfen ins
Moor und die Vögel lassen ih-
ren Gesang erklingen. Die zer-
tifizierte Natur- und Land-
schaftsführerin Daniele Her-
bers lädt besonders Rollstuhl-
fahrer und andere mobilitäts-
eingeschränkte Interessierte
ein, sie auf einer etwa zwei
Stunden langen Führung
durch das Moor zu begleiten.

Geplant ist die Tour über 3,5
Kilometer, die Strecke kann
aber bei Bedarf auf zwei Kilo-
meter abgekürzt werden. Die
Streckenführung erfolgt über
ebene Wege. Gestartet wird
am Samstag, 6. Mai, um 10
Uhr am Parkplatz P3 an der
Moorbadstraße in Gehlen-
beck.

Eine Anmeldung zur Veran-
staltung ist erforderlich im
NABU Besucherzentrum
Moorhus an der Frotheimer

Str. 57a in Gehlenbeck. Das
Moorhus ist telefonisch er-
reichbar unter (0 57 41)
2 40 95 05 und per Email an
nabu.moorhus@ewe.net. In-
formationen zum Veranstal-
tungsprogramm finden sich
auch im Internet unter
www.moorhus.eu.

Wollgras im Großen Torf-
moor. Foto: pr/Lothar
Meckling

Ein Vormittag für die Umwelt
Auch Flüchtlinge unterstützen die Aktion „Saubere Landschaft“

Hille-Holzhausen (mt/hy).
Mehr als 20 Helfer nahmen an
der Aktion „Saubere Land-
schaft“ in Holzhausen II teil.
Dazu hatte die Holzhauser
Ortsvorsteherin Kirsten Süd-
meyer eingeladen. Auch vier
Flüchtlinge aus Indien und
Eritrea unterstützten die Akti-
on.

Vier Trecker mit Anhängern
standen bereit und in kleine-
ren Gruppen wurden die Stra-
ßenränder nach Müll abge-
sucht. Wie auch in den ande-
ren Jahren, erklärte sich der
Dammverein bereit, den ge-
samten „Ortsteil Damm“ zu
übernehmen.

Gegen Mittag trafen sich die
Gruppen auf Südmeyers Hof,
um zum einen den gesammel-
ten Müll in die Abfallmulde
umzuladen und zum anderen
in geselliger Runde bei Brat-
wurst und Kartoffelsalat die
Aktion ausklingen zu lassen.
Die Ortsvorsteherin dankte
den Helfern: „Die Aktion hat

den Straßengräben entsorgt
wird. Dabei könnte doch jeder
Gartenbesitzer seinen Rasen-
schnitt zum Mulchen verwen-
den oder zu Kompost verar-
beiten.“

stühle, Reste von Folien und
Flaschen ins Auge. Eine weite-
re Unart zeichne sich ab, be-
richteten die Helfer. „Wir
mussten feststellen, dass im-
mer häufiger Rasenschnitt in

sich mal wieder gelohnt“.
Ein Blick in die Mulde zeigte,

was zusammengetragen wur-
de. Unter anderem fielen ein
kaputtes Fahrrad, eine defekte
Dunstabzugshaube, Garten-

Die Aktion „Saubere Landschaft“ war mit Flüchtlingen aus der Asylunterkunft in Holzhau-
sen international besetzt. Foto: pr

wv-weserniederung@t-online.de


